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Liebe Vogel‐ und Naturfreunde, 

auch dieses Jahr kommt unsere Vereinsbroschüre, die  
„Vogelstimme 2021“ wieder zu Ihnen nach Hause. 
Wie immer erhalten sie mit der Broschüre Informationen 
zum Vogel des Jahres. In der ersten öffentlichen Wahl zum 
Vogel des Jahres holte das Rotkehlchen 2021 mit 59.338 
Stimmen vor Rauchschwalbe und Kiebitz den Titel. 
Da das Interesse an der heimischen Vogelwelt so groß ist, 
wird auch in Zukunft der Vogel des Jahres öffentlich zur 
Wahl gestellt. Ein Fachgremium aus LBV und NABU wird je‐
des Jahr fünf Kandidaten benennen, aus denen der Vogel 
des Jahres öffentlich gewählt wird. 

Die erste Wahl nach diesem neuen Modus wird bereits in diesem Jahr von Oktober bis 
Mitte November stattfinden. Da können wird gespannt sein, welcher Vogel für 2022 das 
Rennen macht. 
Unsere gesellschaftlichen Vereinsaktivitäten konnten wegen der Corona‐Pandemie im 
vergangenen Jahr und auch in diesem Jahr leider nicht stattfinden. Wie es im Laufes der 
Jahres  weiter geht, müssen wir abwarten. Wir hoffen aber, dass wir unsere Natur‐
schutztätigkeiten und Pflegearbeiten in kleiner Besetzung unter Einhalten der Corona‐
Regeln weiterhin ausüben können. 
Wichtig sind uns auch Ihre Vogelbeobachtungen in und um Glattbach. Melden Sie bitte 
Ihre Vogelsichtungen bei mir oder einem anderen Ihnen bekannten Vereinsmitglied. Für 
Ihre Mithilfe möchte ich mich vorab schon einmal recht herzlich bedanken. 
An dieser Stelle möchte ich mich zudem bei allen Mitgliedern, Freunden und Förderern 
des Vogel‐ und Naturschutzvereines bedanken sowie bei allen, die sich für unsere Natur  
engagieren, die uns mit ihren Werbeanzeigen oder finanziellen Spenden unterstützen. 
Weitere Informationen zu unserem Verein und anderen Terminen finden sie auf unserer 
Webseite unter www.naturschutz‐glattbach.de oder im Glattbacher Gemeindeblatt. 
Barbara Koch 
1. Vorsitzende   

Vorwort der 1. Vorsitzenden 

Werden Sie Mitglied im Vogel‐ und Naturschutzverein Glattbach e.V.! 
Die Beitrittserklärung finden Sie auf Seite 30 dieser Broschüre.  
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Werbung 1 Seite 
Gemeinde Glattbach 
 

Strom- und Wasserversorgung: 

Günstig, zuverlässig, mittendrin... 

... Ihr persönlicher Ansprechpartner vor Ort 

Anschrift:  Gemeinde Glattbach 
Schulstrasse 17;
63864 Glattbach

Telefon:   06021 / 3491-0; Fax -44 

Betriebsgebäude und Bauhof  befinden sich im 
Wiesengrund 3, Telefon 401300
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Ein Jahr Naturschutz trotz Corona. 
Jetzt im Frühjahr wenn die Natur wieder er‐
wacht, ist es als wenn sie uns ein Zeichen ge‐
ben will, es geht weiter, gebt nicht auf, habt 
Zuversicht,  lebt  in und mit mir. Achtet auf 
mich. Wir brauchen uns gegenseitig. 

In diesem Sinne, haben wir versucht anfal‐
lende  Arbeitseinsätze  im  Gebiet  Wankel‐
grund,  auf  den  Streuobstwiesen  Oberer 
Kuhwingert und Birke wahrzunehmen.  

Noch bevor Corona unsere Arbeitseinsätze 
einschränkte, wurden im Januar im Feucht‐
biotop Wankelgrund Obstbäume  geschnit‐
ten und die Äste für den Abtransport aufge‐
schichtet. 

Mit den nötigen Sicherheitsmaßnahmen er‐
folgten  weitere  Arbeitsdienste  übers  Jahr 
hinweg. So erledigten wir Anfang Juli restli‐
che Mäharbeiten  (größere Flächen wurden 
von der Firma Ullrich gemäht) und ernteten 

im Oktober  im  kleinen Kreis Äpfel  für den 
privaten Gebrauch. 

Kuhwingert 
Vor der ersten Schafbeweidung des  Jahres 
2020, erhöhten Vereinsmitglieder den Ver‐
bissschutz an den Obstbäumen. Auf diesem 
Gebiet,  unterhalb  unserer  Vogelschutz‐
hütte, gab es Anfang Juli einen größeren Ar‐
beitsdienst. Ältere Obstbäume wurden ent‐
lastet, die abgeschnittenen Äste zusammen‐
getragen,  die  Baumscheiben  der  jungen 
Bäume freigehackt und bewässert. 

Auf der Birke 
Ebenso wurden im Gemarkungsteil „Auf der 
Birke“ im Rahmen des Streuobstwiesenpro‐
jekts  viele  Bäume  mit  Drahtschutzgittern 
versehen, um sie vor Schäden bei der vorge‐
sehener  Beweidung  zu  schützen.  Das  ge‐
schah im Wesentlichen durch Mitglieder des 
Obst‐ und Gartenbau‐ und des Vogelschutz‐
vereins Glattbach.  

 

Jahresrückblick – Natur‐ und Biotopschutz  

 
Ein „Glattbacher Stein“ | Foto: Susanne Bormann 
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Anlässlich eines Arbeitsdienstes im Oktober 
kamen  einige  Helfer  an  der  Vogelschutz‐
hütte  zusammen,  um  Sträucher,  Hecken, 
Stauden,  Brombeerruten  zurückzuschnei‐
den und Laub zu rechen. 

Die  Nistkästenreinigung  und  Protokollie‐
rung  sowie  die  erforderliche  Reparaturen 
der  Kästen  erfolgten  von  den  eingeteilten 
Mitgliedern‚ in Eigenregie. 

Im Januar 2021 trafen sich einige Mitglieder 
auf  dem  weitläufigen  Gelände  „Wankel‐
grund“ zur Pflege der Obstbäume. Robinien 
wurden  geringelt, um der unkontrollierten 
Verbreitung  entgegenzuwirken  sowie  um‐
gebrochene Bäume zurückgeschnitten. 

An  einem  weiteren  Januarwochenende 
spielte das Wetter mit, als bei einem zwei‐ 

ten Arbeitsdienst auf dem Oberen Kuhwin‐
gert  einige  Helfer  auf  der  Streuobstwiese 
Rückschnitte durchführten und die Äste zu‐
sammentrugen. Die Baumscheiben der jun‐
gen Bäume wurden freigehackt und mit ei‐
nem Gießrand versehen.  

Ebenfalls  auf diesem Gelände hängten wir 
Nistkästen für höhlenbrütende Vögel sowie 
Fledermausbretter auf. Es soll ein Quartier‐
angebot  sein,  da  immer  mehr  der  alten 
Bäume mit natürlichen Baumhöhlen zusam‐
menbrechen und  so nicht mehr  zur Verfü‐
gung  stehen.  Als  natürliche  Helfer  gegen 
Schädlinge  an  den Obstbäumen  helfen  sie 
uns und wir helfen ihnen. 

Barbara Koch 

 

Insektenhotel an der Vogelschutzhütte | Foto: Susanne Bormann 
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1/3 Anzeige Jutta Möck  
neu 

 
1/3 Anzeige JUMA 

 
Richard Krenz Getränke wie Vorjahr 
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bontrager · contec · cube · ergon · klickfix · kool stop · löffler · met · norco
northwave · shimano · sigma sport · sks · smart · topeak · trelock · uvex · vaude · vdo

Das Fahrrad gesch
äft

in Glattbach
Ersatzteile – Zubehör – Werkstatt-Service

öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Freitag  
10.00 – 13.00 Uhr u. 14.30 – 18.00 Uhr
Donnerstag 10.00 – 13.00 Uhr u. 14.30 – 19.30 Uhr
Samstag 9.00 – 13.00 Uhr · Mittwoch geschlossen
Von Oktober bis Februar haben wir donnerstags bis 18 Uhr geöffnet.

Juma Zweiräder
Weitzkaut 5 · 63864 Glattbach
Tel. 0 60 21-92 08 51 · Fax 0 60 21-92 08 52 
www.juma-glattbach.de

Getränkevertrieb

Richard Krenz
Hauptstraße 52-54 . 63864 Glattbach

Telefon 06021/ 412861
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1/3 Anzeige Jutta Möck  
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Jutta Möck
Praxis für kosmetische
Behandlungen & Entspannung

Kosmetik zum Wohlfühlen

Weizkaut 5
63864 Glattbach
Tel.: 0 60 21 - 92 08 50
Fax: 0 60 21 - 92 08 52

Öffnungszeiten:
Mo. – Fr.: 10.00 – 13.00 Uhr 
und 14.30 – 18.00 Uhr
Mittwoch geschlossen
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Unsere einzige Vereinsveranstaltung vor der 
Corona‐Pandemie  war  die  Winterwande‐
rung am 02.02.2020 

In Begleitung des Feldgeschworenen Frank 
Erhardt ging unser Weg an der Gemarkungs‐
grenze Glattbach entlang. Unterwegs erhiel‐
ten  wir  etliche  Informationen  über  die 
Grenzsteine, die Arbeit der Feldgeschwore‐
nen und einiges Geschichtliches.  

Im Anschluss konnten wir uns von der feuch‐
ten Witterung an einer Feuertonne an der 
Vogelschutzhütte  aufwärmen  und mit  hei‐
ßen Getränken und Würstchen stärken. 

Wir  bedanken  uns  bei  Frank  Erhardt  für 
seine  Begleitung  und  Informationen  und 
Dieter Endemann für die umfangreiche Vor‐
bereitung. 

Wegen der bestehenden Kontaktbeschrän‐
kungen  mussten  nachfolgende  Veranstal‐
tungen leider ausfallen. 

• Karfreitag‐Spaziergang 
• Die beiden Vogelstimmenwanderungen 
• Frühjahrswanderung 
• Apfelfest  
• Jahresabschlussfeier 
• Winterwanderung 2021 
Unsere  Jahreshauptversammlung  war  für 
den März 2020 geplant und wurde zunächst 
bis auf Weiters verschoben. 

Sie  fand  schließlich  im  Spätsommer  am 
5. September  im  kleineren  Rahmen  im 
Freien an unserer Vogelschutzhütte statt.  

Um die Veranstaltung möglichst kurz zu hal‐
ten, wurde auf aufwändige Präsentationen 
verzichtet.  

Unsere Berichte über den Naturschutz stan‐
den  im  Mittelpunkt.  Bürgermeister  Kurt 
Baier  besuchte  erstmals  unsere Versamm‐
lung  und  lobte  die  geleistete  Arbeit  aller 
Vereinsmitglieder. 

Barbara Koch 

 

 

Jahresrückblick – Veranstaltungen 

Für unsere Naturschutzarbeit  
benötigen wir dringend Ihre  
Unterstützung. 

Sei es durch Ihre tatkräftige Mithilfe 
bei unseren Natur‐ und Landschafts‐
pflegemaßnahmen oder durch eine  
finanzielle Spende. Jeder noch so 
kleine Beitrag unterstützt uns bei un‐
serem Einsatz für die Erhaltung der 
natürlichen Lebensräume in und  
um Glattbach.  

Unsere Kontonummer bei der 
Sparkasse Aschaffenburg:  
DE36 7955 0000 0000 2408 95  
BYLADEM1ASA 

Recht herzlichen Dank! 
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Zeltlager in Weickertsgrüben 

Getränkevertrieb

Richard Krenz
Hauptstraße 52-54 . 63864 Glattbach

Telefon 06021/ 412861

Richard Krenz – Natursteinhandel
Hauptstraße 52-54 • 63864 Glattbach

Telefon 06021/ 412861
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Anzeige Metzgerei Gumbel wie Vorjahr 
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Turmfalke | Foto: Manfred Krüger 
 

Ich weiß gar nicht mehr, wann sie uns das 
erste Mal aufgefallen sind. Es muss so An‐
fang April gewesen sein. Jedenfalls sind sie 
uns  aufgrund  ihres  „Lärms“  aufgefallen. 
Was nicht gerade ein guter Einstieg für eine 
neue Nachbarschaft ist. 

Es war ein Laut, den wir so noch nicht gehört 
hatten und so hielten wir unsere Augen of‐
fen, bis wir die Quelle entdeckten.  Irgend‐
wann war  klar, dass die Quelle des neuen 
Geräusches Falken waren. 

Aufgrund  der  deutlich  erkennbar  rotbrau‐
nen Oberseite musste es sich wohl um einen 
Turmfalken handeln. Wir waren uns  in der 
Anfangsphase aber nicht wirklich sicher, wie 
viele  Vögel  es  tatsächlich waren.  Definitiv 

waren es drei, evtl. könnten es zeitweise so‐
gar  vier  gewesen  sein.  Zwei  mit  einem 
grauen  Kopf.  Das  waren  wohl  die  Männ‐
chen. Und ein Weibchen mit einem bräunli‐
chen Kopf. 

Sie hielten  sich  im Umfeld eines alten  Els‐
ternnestes in einer der höchsten Tannen auf 
einem benachbarten Gartengrundstück auf. 
Entweder hatten die Elstern kein  Interesse 
mehr  an dem Nest oder die  Falken waren 
einfach  schneller.  Zumindest  sah man  die 
Elstern nur noch aus der Ferne. Anfangs wa‐
ren noch ein paar Krähen da, welche die Fal‐
ken jagten. 

Neue Nachbarn – Turmfalken 
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Aber ohne Erfolg. Auch ein Taubenpärchen, 
welches die Tanne für den Nestbau in Erwä‐
gung  gezogen  hatte,  überlegte  es  sich 
schnell anders. 

Dann wurde es irgendwann ruhiger und das 
„Gezeter“  war  nicht  mehr  zu  hören.  Das 
Männchen  hielt  sich  zu  der  Zeit  in  einiger 
Entfernung auf einer anderen hohen Tanne 
auf und beobachtete das Umfeld intensiv. Ir‐
gendwann konnten wir es sogar hautnah bei 
der Jagd erleben. Wir saßen im Garten und 
hatten das Männchen immer halb im Auge. 
Als es sich plötzlich von der Tanne im Sturz‐
flug Richtung Garten aufmachte und nur ca. 
4 m neben uns  in der Wiese einschlug.  So 
schnell er unten war, so schnell war er auch 
wieder weg. Deutlich schwerer beim Abflug 
und  mit  einer  Maus  in  den  Krallen.  Das 
ganze dauerte nur wenige Sekunden. 

Turmfalke | Foto: Manfred Krüger 
 

Das der Falke aus dieser Höhe durch einen 
Blauregen und unter einem Apfelbaum hin‐
durch  so  schnell  auf  der  Wiese  landen 
könnte, war für uns unvorstellbar. 

Wenn wir es nicht gesehen hätten, würden 
wir es nicht glauben. Das war schon sehr be‐
eindruckend. 

Aufgrund  der  Geräusche  und  der  Abliefe‐
rung der  Jagdbeute  in der Tanne war klar, 
dass es wohl Nachwuchs gab. Leider war das 
Nest für uns nicht einsehbar. Auch die dank‐
bare Unterstützung der Nachbarschaft mit 
einem Spektiv ließ es nicht zu, einen Blick in 
das Nest zu werfen. Es lag einfach zu gut ver‐
steckt in der Tanne. 

Und so hatten wir jeden Morgen das Glück, 
die Falken in der Nachbarschaft zu beobach‐
ten. Wenn die Rollläden hochgingen, saßen 
sie schon da. Es wurde zu einem gewohnten 
Anblick. Und dann fiel eines Tages auf, dass 
die Elstern  immer näher an die Tanne mit 
dem Nest heranrückten. Sie tauchten gleich 
zu mehreren auf. Der „Wachhabende“ wurde 
dann auch direkt von zwei oder drei Elstern 
attackiert. Wir haben das leider schon öfter 
beobachten können, dass Elstern die Nester 
attackierten, sobald sich Nachwuchs einge‐
stellt hat. Ein Amselgelege und ein Tauben‐
gelege waren ihnen so schon im Vorjahr zum 
Opfer gefallen und vernichtet worden. Aber 
gegen  Falken würden  sie  doch wohl  nicht 
gehen… oder? 

Irgendwann waren die Falken von einem auf 
den anderen Tag weg. Nicht einmal mehr in 
der näheren Umgebung waren sie zu sehen. 
Wahrscheinlich hatten die Elstern sich wohl 
durchgesetzt. Ruhig ist es wieder geworden. 
Nur das Zetern der Elstern war zu hören. 

Manfred Krüger 
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Im  Rahmen  ihrer  Naturschutztätigkeit  re‐
gistrieren  die  beiden  Fledermausberater 
Thomas Bormann und Erich Sauer schon seit 
vielen  Jahren  in  Zusammenarbeit mit dem 
Bayerischen. Landesamt für Umwelt und mit 
Genehmigung der Höheren Naturschutzbe‐
hörde in Würzburg während der Wintermo‐
nate Art  und Anzahl der  bei uns  überwin‐
ternden  Fledermausarten  in  bekannten 
Quartieren von Stadt und Landkreis Aschaf‐
fenburg. 

Besonderes Interesse rief die jährlich große 
Anzahl von schlafenden Großen Abendseg‐
lern  (Nyctalus  noctula)  eines  speziellen 

Überwinterungskastens  in unserer Heimat‐
gemeinde Glattbach hervor.  

Aber auch in Goldbach konnten seit mehre‐
ren  Jahren  regelmäßig  schlafende  Abend‐
segler  in  den  gleichen Quartieren  nachge‐
wiesen werden. 

Da diese Tiere sich bei ihrem Winterschlaf in 
größeren  Gruppen  (Clustern)  zusammen‐
drängen, wäre  bisher  eine  exakte  Bestim‐
mung der Anzahl für uns ohne eine empfind‐
liche  Störung  nicht möglich  gewesen  und 
wir hatten deshalb darauf verzichtet. 

 

 

Fledermausmonitoring in Glattbach 

 
Fledermaus‐Cluster bei Herbstkontrolle | Foto: Erich Sauer 
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Bei  den  jährlichen  Treffs  der  Fledermaus‐
schützer an der Friedrich‐Alexander‐Univer‐
sität in Erlangen erfuhren wir von einer Zähl‐
möglichkeit  mittels  Lichtschranken  der 
Firma ChiroTEC aus Lohra. 

Thomas Bormann nahm Kontakt zur Fleder‐
maus‐Koordinationsstelle  in  Nordbayern 
auf und erreichte, dass wir  vorerst  für ein 
Jahr  eine  solche  Installation  in  Glattbach 
aufbauen  konnten. Die Kosten dafür hatte 
die FM‐Behörde übernommen. Diese auto‐
matische Registrierungstechnik besteht aus 
einem modifizierten Winterkasten, der am 
Einflug mit  zwei  Lichtschrankenpaaren  in‐
nen und außen versehen wurde. 

Über  eine  Auswertelogik  kann  somit  zwi‐
schen ein‐ und ausfliegenden Tieren unter‐
schieden werden. Auch die Innenraumtem‐
peratur des Winterkastens und die äußere 
Umgebungstemperatur werden erfasst. 

Am 31.10.2019 wurde der modifizierte Win‐
terkasten sowie eine Datenbox von Karl Ku‐
gelschafter von der Firma ChiroTEC mit un‐
serer Unterstützung montiert. 

Später wurde eine automatische Funküber‐
tragung  der  täglich  ermittelten  Flugbewe‐
gungen ergänzt. Seit dieser Zeit erhalten wir 
tägliche  Ein‐  und  Ausflugsdaten  inklusive 

der  Temperaturmessungen  per  Mail  und 
konnten somit das Verhalten der Abendseg‐
ler genau verfolgen. 

 

Überwinterungskasten der Großen Abendsegler mit den 
Sensoren für die Ein‐ bzw. Ausflugzählung und Temperatur‐
messungen. | Foto: Erich Sauer 
 

 

 

Werden Sie Mitglied im Vogel‐ und Naturschutzverein Glattbach e.V.! 
Die Beitrittserklärung finden Sie auf Seite 30 dieser Broschüre.  
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Die  Abbildung  Nr.  1  zeigt  den  Einwande‐
rungsverlauf  schlafbereiter  Großer  Abend‐
segler im Winter 2019/20 als Tagessummen. 

Bis zum 14.12.2019 waren 154 Abendsegler 
in  den  Winterschlafkasten  eingewandert. 
Begonnen hatte die  Einwanderung  am 14. 
November 2019. Das Maximum wurde am 
23. November  mit  30  Abendseglern  er‐
reicht. 

Die Fledermausaktivität auf Basis von Licht‐
schrankenregistrierungen  zeigt  die  Abbil‐
dung Nr. 2 auf der folgenden Seite. Darge‐
stellt  sind  neben  den  Ein‐  bzw.  Ausflügen 
auch Innen‐ und Außentemperatur des Win‐
terkastens.  Interessant  dabei  sind  die  Zu‐
sammenhänge  zwischen  Einflug  der  Tiere 
(z.B. am 23.11.2019) und dem gleichzeitigen 
Anstieg der Innentemperatur (Linie 2).  

Im späteren Verlauf gleicht sich die Kasten‐
innentemperatur wieder der Außentempe‐
ratur an. 

Dankenswerterweise  hat  uns  die  Firma 
ChiroTEC  in  Person  von  Karl  Kugelschafter 
die aufgebaute Erfassungsanlage  für einen 
weiteren Winter  unentgeltlich  überlassen, 
wofür wir uns hiermit sehr herzlich bedan‐
ken. Im letzten Winter 2020/21 konnten wir 
somit nochmals 116 winterschlafende Tiere 
registrieren. 

Die Abbildung Nr. 3 auf der Seite 18  zeigt 
das Ausflugsgeschehen der Abendsegler im 
Winter 2020/21.  

 

 

Abbildung 1: Einwanderungsverlauf schlafbereiter Großer Abendsegler im Winter 2019/20 als Tagessummen. 
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Abbildung 2: Fledermausaktivität auf Basis von Lichtschrankenregistrierungen 

 

 

 

 

Abbildung 3: Ausflugsgeschehen des Winters 2020/21. 
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In der Nacht vom 20.2. auf den 21.02.2021 
hat die große Mehrheit der Abendsegler den 
Winterkasten bereits wieder verlassen. Die 
Tiere wurden auch nicht wieder erneut re‐
gistriert.  Bemerkenswert  ist  dabei  der An‐
stieg  der  Kasteninnentemperatur  um  fast 
4 Grad  (Linie  2,  Abb.3/S.18))  beim  Aufwa‐
chen bzw. Hochfahren der Körpertempera‐
tur der Tiere vor dem Ausflug bei gleichzeitig 
sinkender Außentemperatur (Linie 1 Abb. 3/ 
S.18). 

Fazit: 
Ziel der Untersuchung war es, einen Einblick 
in die Nutzung von künstlichen Winterquar‐
tieren durch den Großen Abendsegler sowie 
eine genauere Feststellung der Anzahl unse‐
rer Überwinterungsgäste zu bekommen. Die 
automatisierte  Bestandsüberwachung  er‐
möglichte  diese  detaillierte  Beobachtung, 
ohne  die  Tiere  zu  stören.  Die  Überwinte‐
rungszahlen von  

• 154 Tieren im Jahr 2019/20 sowie  
• 116 Exemplare im letzten Winter 2020/21  
sind  für  künstliche  Überwinterungshilfen 
bemerkenswert. Auch die frühzeitige Aktivi‐
tät  nach  der  Schlafperiode  trotz mehrerer 
Minusgrade hat uns überrascht. 

Charakteristisch  für  die  Einwanderung  der 
Abendsegler in ihre Winterquartiere ist auch 
die  spätere  Einwanderung  im Vergleich  zu 
den unterirdisch überwinternden Arten wie 
Wasser‐  und  Bechsteinfledermäuse  sowie 
die truppweise Ankunft an den Winterquar‐
tieren. 

Erich Sauer   
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Insgesamt  gingen  bei  uns  17  Fledermaus‐
notrufe ein. Meist handelte es sich um Ein‐
flüge in Wohnungen oder die Tiere wurden 
außerhalb  von  ihren Quartieren  gefunden. 
Meist entkräftet am Boden sitzend. Die Not‐
rufe  sind  aus  den  Landkreisen  Aschaffen‐
burg, Miltenberg und Main Spessart einge‐
gangen.  Zwei  Fledermausbabys die  aus  ih‐
ren Quartieren herausgefallen waren, wur‐
den großgezogen und freigelassen. 

Die Mehrzahl der gefundenen Tiere entfiel 
auf  die  Zwergfledermaus.  Einzeltiere  wie 
Zweifarbfledermaus,  Rauhaut,  Langohr, 
Mückenfledermaus, Bartfledermaus, berei‐
cherten die Artenliste der Fundtiere. 

Kuriose Fundorte: 
In einem Büro in Aschaffenburg wurde in ei‐
nem  Papierkorb  eine  Zweifarbfledermaus 
gefunden. Leider konnten wir das Tier nicht 
mehr retten. 

Ebenfalls in einem Büro wurde im Januar, an 
einer  Klebefalle  eine  Zwergfledermaus  ge‐
funden.  Trotz  aufwändiger  Reinigungsak‐
tion ging dieses Tier leider ein. 

Neben  dem  Betreuen  von  Pflegetieren  in 
den  Sommermonaten,  wurden  im  Herbst 
und Winter verschiedene Quartiere kontrol‐
liert. 

Die Sommer‐Kastenquartiere in Glattbach, 
Goldbach und Stadt Aschaffenburg 
Die  Kontrollen  der  Sommerkästen  geben 
uns nur einen kleinen Einblick in die Arten‐
zusammenstellung. Ein Großteil der Kästen 
werden gar nicht oder nur sehr selten ange‐
nommen.  Der  Standort  der  Kästen  spielt 
hier eine entscheidende Rolle. Günstig ist es 
wenn mehrere verschiedene Kastentypen in 

einem  Revier  hängen.  Das  erleichtert  den 
Fledermäusen das Auffinden des Quartiers.  

Arten in den Sommerquartiren: 
• Großer Abendsegler 

• Kleinabendsegler 

• Mausohr 

• Bechsteinfledermaus 

• Zwergfledermaus 

Winterquartierkontrollen in Stadt und 
Landkreis Aschaffenburg 
Klassische Quartiere wie Höhlen und Stollen 
finden sich bis jetzt nur in der Stadt Aschaf‐
fenburg.  
 

 
Großer Abendsegler  

Bericht des Arbeitskreises Fledermausschutz 2020 
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Bei deren Kontrolle  konnten wir die Arten 
Mopsfledermaus  und  das  große  Mausohr 
feststellen. 

Die  im  Landkreis  bekannten  Winterquar‐
tiere waren leider verwaist. Dafür wurde im 
Landkreis  in  zwei  Überwinterungskästen 
eine  große  Anzahl  von  Großen  Abendseg‐
lern gezählt. In einem Kasten befanden sich 
ca. 70 Tiere, in dem anderen eine Maximal‐
zahl von 115 Tieren. Ein Großer Abendsegler 
wurde  in Goldbach vorgefunden, der einen 
Ring  trug.  Beringt wurde  der  Abendsegler 
am  Briesener  See  in  Brandenburg.  Seine 
Flugstrecke nach Goldbach betrug 404,3 km 

Veranstaltungen: 
Turnusmäßig  treffen  sich  die  Fledermaus‐
schützer in der Stadt und Landkreis Aschaf‐
fenburg  zweimal  jährlich.  Corona  bedingt 
fand  jedoch  nur  eine  Veranstaltung  in  Al‐
zenau statt. 

Geplante Veranstaltung 2021 
• Kurs zur Fledermauspflege 

• Projekt Bechsteinfledermaus 

Interessieren Sie sich für Fledermäuse? 
Unsere kleine Gruppe braucht dringend Ver‐
stärkung. Neben den Sommer‐ und Winter‐
kontrollen kümmern wir uns auch um ver‐
letzte Fledermäuse aber auch um Babys.  

Beratend stehen wir auch Hauseigentümern 
zur Seite. Wir arbeiten mit Kollegen/innen in 
den  Nachbarlandkreisen  Miltenberg,  Hes‐
sen  und  Main‐Spessart,  zusammen.  Eine 
jährlich stattfindende Jahrestagung der Fle‐
dermausschützer Nordbayern  findet  in  Er‐
langen statt. Zweimal  im Jahr trifft sich die 
Fledermausgruppe bayerischer Untermain. 

Melden Sie  sich unverbindlich bei uns, wir 
freuen uns über Ihr Interesse.  

Erich Sauer und Thomas Bormann  

Winterwanderung bei Regenwetter, Treffpunkt an der Vogelschutzhütte | Foto: Susanne Bormann 
 

 



21

 

20 

Insgesamt  gingen  bei  uns  17  Fledermaus‐
notrufe ein. Meist handelte es sich um Ein‐
flüge in Wohnungen oder die Tiere wurden 
außerhalb  von  ihren Quartieren  gefunden. 
Meist entkräftet am Boden sitzend. Die Not‐
rufe  sind  aus  den  Landkreisen  Aschaffen‐
burg, Miltenberg und Main Spessart einge‐
gangen.  Zwei  Fledermausbabys die  aus  ih‐
ren Quartieren herausgefallen waren, wur‐
den großgezogen und freigelassen. 

Die Mehrzahl der gefundenen Tiere entfiel 
auf  die  Zwergfledermaus.  Einzeltiere  wie 
Zweifarbfledermaus,  Rauhaut,  Langohr, 
Mückenfledermaus, Bartfledermaus, berei‐
cherten die Artenliste der Fundtiere. 

Kuriose Fundorte: 
In einem Büro in Aschaffenburg wurde in ei‐
nem  Papierkorb  eine  Zweifarbfledermaus 
gefunden. Leider konnten wir das Tier nicht 
mehr retten. 

Ebenfalls in einem Büro wurde im Januar, an 
einer  Klebefalle  eine  Zwergfledermaus  ge‐
funden.  Trotz  aufwändiger  Reinigungsak‐
tion ging dieses Tier leider ein. 

Neben  dem  Betreuen  von  Pflegetieren  in 
den  Sommermonaten,  wurden  im  Herbst 
und Winter verschiedene Quartiere kontrol‐
liert. 

Die Sommer‐Kastenquartiere in Glattbach, 
Goldbach und Stadt Aschaffenburg 
Die  Kontrollen  der  Sommerkästen  geben 
uns nur einen kleinen Einblick in die Arten‐
zusammenstellung. Ein Großteil der Kästen 
werden gar nicht oder nur sehr selten ange‐
nommen.  Der  Standort  der  Kästen  spielt 
hier eine entscheidende Rolle. Günstig ist es 
wenn mehrere verschiedene Kastentypen in 

einem  Revier  hängen.  Das  erleichtert  den 
Fledermäusen das Auffinden des Quartiers.  

Arten in den Sommerquartiren: 
• Großer Abendsegler 

• Kleinabendsegler 

• Mausohr 

• Bechsteinfledermaus 

• Zwergfledermaus 

Winterquartierkontrollen in Stadt und 
Landkreis Aschaffenburg 
Klassische Quartiere wie Höhlen und Stollen 
finden sich bis jetzt nur in der Stadt Aschaf‐
fenburg.  
 

 
Großer Abendsegler  

Bericht des Arbeitskreises Fledermausschutz 2020 
 

21 

Bei deren Kontrolle  konnten wir die Arten 
Mopsfledermaus  und  das  große  Mausohr 
feststellen. 

Die  im  Landkreis  bekannten  Winterquar‐
tiere waren leider verwaist. Dafür wurde im 
Landkreis  in  zwei  Überwinterungskästen 
eine  große  Anzahl  von  Großen  Abendseg‐
lern gezählt. In einem Kasten befanden sich 
ca. 70 Tiere, in dem anderen eine Maximal‐
zahl von 115 Tieren. Ein Großer Abendsegler 
wurde  in Goldbach vorgefunden, der einen 
Ring  trug.  Beringt wurde  der  Abendsegler 
am  Briesener  See  in  Brandenburg.  Seine 
Flugstrecke nach Goldbach betrug 404,3 km 

Veranstaltungen: 
Turnusmäßig  treffen  sich  die  Fledermaus‐
schützer in der Stadt und Landkreis Aschaf‐
fenburg  zweimal  jährlich.  Corona  bedingt 
fand  jedoch  nur  eine  Veranstaltung  in  Al‐
zenau statt. 

Geplante Veranstaltung 2021 
• Kurs zur Fledermauspflege 

• Projekt Bechsteinfledermaus 

Interessieren Sie sich für Fledermäuse? 
Unsere kleine Gruppe braucht dringend Ver‐
stärkung. Neben den Sommer‐ und Winter‐
kontrollen kümmern wir uns auch um ver‐
letzte Fledermäuse aber auch um Babys.  

Beratend stehen wir auch Hauseigentümern 
zur Seite. Wir arbeiten mit Kollegen/innen in 
den  Nachbarlandkreisen  Miltenberg,  Hes‐
sen  und  Main‐Spessart,  zusammen.  Eine 
jährlich stattfindende Jahrestagung der Fle‐
dermausschützer Nordbayern  findet  in  Er‐
langen statt. Zweimal  im Jahr trifft sich die 
Fledermausgruppe bayerischer Untermain. 

Melden Sie  sich unverbindlich bei uns, wir 
freuen uns über Ihr Interesse.  

Erich Sauer und Thomas Bormann  

Winterwanderung bei Regenwetter, Treffpunkt an der Vogelschutzhütte | Foto: Susanne Bormann 
 

 



22

 

22 

In  jedem  Jahr ca. ab Mitte Juni  fallen wohl 
neugierige Fledermaus‐Babys aus ihren Wo‐
chenstuben heraus. Wenn die Fledermaus‐
Mutter das Kleine nicht mehr holt oder sich 
die  Wochenstube  unter  dem  Dach  eines 
sehr hohen Hauses befindet, sind wir die An‐
laufstelle besorgter Tierfreunde. Weibliche 
Fledermäuse gebären meist 1 Junges. 

Die Babys sind meist noch ganz klein, haben 
ein Leichtgewicht von 1,5 bis 2 Gramm. Die 
Augen sind manchmal noch geschlossen. 

Im  Jahr  2020 bekamen wir  2  Zwergfleder‐
maus‐Babys aus Hösbach. Ganz winzig 1,25 
und  1,45  Gramm  schwer.  Tiere  unter 
2 Gramm haben kaum Überlebenschancen. 
Wir haben es dennoch versucht. Mit einer 
speziellen Mischung aus Welpenaufzuchts‐, 
Kondensmilch  und  Fencheltee  haben  wir 
laut  den  fachkundigen  Angaben  die 
„Zwerge“  gefüttert.  Alle  2‐4  Stunden! Das 
waren harte Tag‐ und Nachtschichten! 

Wie  jedes  Jahr wollten auch diese Kleinen, 
die wir Hermann und Hermine tauften, nicht 
trinken.  Nach  jeder  Mahlzeit  wurden  die 

Bäuche  massiert.  Denn  auch  Fledermaus‐
Babys haben Blähungen. Die beiden entwi‐
ckelten  sich  gut.  Die  Eierköpfe  der  Fledis 
wechselten wie  auch die Ohren mehr und 
mehr zu denen der ausgewachsenen Fleder‐
mäuse. 

Die  „Spezialmilch“ wurde  durch Mehlwür‐
mer abgelöst. Mit der Zeit lernten Hermann 
und Hermine auch das selbständige Fressen. 

Erst dann war es an der Zeit das Fliegen zu 
üben. In einem großen Moskitonetz mit Bo‐
den, das wir  in unserem Dachboden aufge‐
hängt haben, hatten sie mehr Platz. Leider 
starb Hermine plötzlich und Hermann  flog 
immer schlechter. 

Da Fledermäuse gesellige Tiere sind, ist das 
Alleinsein  schwierig. Damit er wieder Kon‐
takt  zu Artgenossen bekam, haben wir  ihn 
zu einer Kollegin gebracht, die sich ebenfalls 
um  Fledermäuse  kümmert.  Dort  fand  er 
wieder Anschluss und  konnte mit anderen 
seiner Art in die Freiheit entlassen werden. 

Margarete Bormann  

 

„Hermann und Hermine“ – unsere Fledermausbabys  

„Hermann und Hermine“ 
Foto: Margarete Bormann 
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Eisvogel 
 

 

Neuntöter | Fotos: Konrad Müller 
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„Hermann und Hermine“ 
Foto: Margarete Bormann 
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Die Wahl zum Vogel des Jahres 2021 ist ent‐
schieden. In diesem besonderen Jahr hat die 
breite Bevölkerung, unterstützt durch viele 
Informationen der austragenden Verbände 
NABU, NAJU und  LBV, die Wahl getroffen. 
Über 320 Tausend Menschen haben an der 
Abstimmung  teilgenommen.  Das  ist  über‐
wältigend. 

Nach der Vorentscheidung im Dezember mit 
dann  noch  10  Kandidaten  kommt  die  ein‐
deutige  Entscheidung  für  das  Rotkehlchen 
nicht überraschend. Menschen, die nicht ei‐
nem  Gremium  von  Experten  angehören, 
wählen einen Vogel, den sie kennen und der 
sympathisch ist.  

Das  Rotkehlchen  hat  schon  1992  die  Aus‐
zeichnung  zum  „Vogel des  Jahres“ bekom‐
men. Nach  fast 30  Jahren kann man diese 

Auszeichnung für den putzigen Vogel, in ei‐
ner  begeisterten  Zuschrift  auch  „Every‐
body‘s  darling“  genannt,  gerne wiederho‐
len.  

Im  Winter  haben  in  unserem  Garten  die 
Meisen an der Futterstelle die Oberhand. Im 
Daueranflug  wie  an  einem  Großflughafen 
greifen sie das Futter aus Futtersäulen oder 
Fettknödeln ab. Und plötzlich schaut uns Be‐
obachtern des Treibens ein kleiner,  rundli‐
cher Vogel mit dunklen Augen an. Von der 
Stirn bis zur unteren Brust  ist er orangerot 
gefärbt.  Es  ist  der  Gewinner  des  Pokals 
2021. 

Der  spitze  Schnabel  verrät,  dass  das  Rot‐
kehlchen  Insekten  zur Mahlzeit bevorzugt. 
Das gilt insbesondere für die ab Anfang April 
beginnende Brutzeit. Im Herbst und Winter  
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werden  gerne  auch  weiche  Früchte  von 
Schneeball,  Pfaffenhütchen,  Hartriegel, 
Efeu, usw. genommen. Am winterlichen Fut‐
terplatz gehört das Rotkehlchen oft zu den 
„Zweitverwertern“. Da es nicht an den Mei‐
senknödeln herumturnen kann, sucht es am 
Boden nach Gutem, was von oben herunter 
gefallen ist. An auf Bodenhöhe ausgelegten 
Haferflocken  oder  Fettfutter  wird  auch 
gerne genascht. 

Am  Futterplatz  ist  das  Rotkehlchen meist 
scheu.  Ich vermute, dass es sehr auf Böse‐
wichte  wie  Katzen  achtet,  die  in  diesem 
ständigen An‐ und Abflug auf Beute warten. 
Wenn später  im  Jahr der Garten umgegra‐
ben  wird,  sitzt  das  Rotkehlchen  durchaus 
neben der Schaufel und wartet darauf, dass 
ein Leckerbissen ausgegraben wird. 

Das Rotkehlchen ist ein ganzjähriger Bewoh‐
ner unserer Region. Der bevorzugte Wohn‐
raum sind Waldränder und unterholzreiche 
Baumbestände. Die meisten  im Winter be‐
obachteten  Rotkehlchen  sind  nordische 
Gäste. 

Das Rotkehlchen singt auch im Winter. For‐
scher meinen,  dass  der Gesang  im Winter 
zur  Verteidigung  des  Reviers  angestimmt 
wird. Die Revierverteidigung und das Wer‐
ben  der  Braut  sind  ohnehin  die maßgebli‐
chen Gründe, weshalb die Vögel singen. Es 
ist bekannt, dass auch die weiblichen Rot‐
kehlchen  singen. Die weitläufige Meinung, 
dass „nur“ die Männchen aus den genann‐
ten  Gründen  singen,  wird  zunehmend  in 
Frage gestellt. Wer sich mehr für das Thema 
interessiert, mag unter dem Link 

https://www.tierwelt.ch/news/wild‐
tiere/vogelweibchen‐singen‐mehr‐als‐ge‐
dacht weiterlesen. 

Unser  verstorbener  Ehrenvorsitzende  Kurt 
Karl  hat  einmal  angeregt,  dass  die  in  der 
Runde  Sitzenden mitteilen mögen,  in wel‐
chen Vogel sie sich gerne verwandeln möch‐
ten. Kurt hat sich  für das Rotkehlchen ent‐
schieden. Was hat diesen hageren, hoch ge‐
wachsenen Mann bewogen, sich in ein put‐
ziges Wesen zu verwandeln zu wollen? Oder 
hat  ihn  der  perlende, melancholische  Ge‐
sang des Rotkehlchens angeregt, ein solches 
sein zu wollen? 

Bei uns wird der Vogel des  Jahres mit Rot‐
kehlchen bezeichnet. Weitere volkstümliche 
Namen  sind  Rötele,  Rotköpferl  oder  Rot‐
brüstle.  Verwandte  hat  es  selbstverständ‐
lich auch. 

Das  Rotkehlchen  gehört  zur  Familie  der 
Drosselvögel.  Die  nächsten  Verwandten 
sind  die  Nachtigall,  Rotschwänze,  Fliegen‐
schnäpper,  Steinschmätzer  und  Drosseln. 
Nicht zu vergessen sind natürlich die Arten, 
die schon vom Namen her auf die enge Ver‐
wandtschaft  hinweisen:  Blaukehlchen, 
Braunkehlchen und Schwarzkehlchen. Diese 
leben  allerdings  in  völlig  anderen  Lebens‐
räumen als unser „Vogel des Jahres“. 

Vielleicht sehen wir uns bald wieder zu ei‐
nem Vortrag,  in dem der Vogel des  Jahres 
2021  vorgestellt  wird.  Infos  gibt  es  jetzt 
schon beim NABU, beim LBV oder bei tages‐
schau.de  unter  dem  Link  https://www.ta‐
gesschau.de/inland/gesellschaft/vogel‐des‐
jahres‐105.html. 

Bernd Aulbach 
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Am 12.04.2020 zeigte sich die erste Rauch‐
schwalbe sowie am 01.05.2020 der erste 
Mauersegler am Glattbacher Himmel. 

Spechte 
Neben denen bei uns häufiger vorkommen‐
den Bunt‐ und Grünspechten wurden auch 
die selteneren Mittel‐ und Grauspechte be‐
obachtet. Der Schwarzspecht wurde wie 
auch im Jahr zuvor nur selten gehört. Wird 
aber sehr wahrscheinlich gebrütet haben. 

Der Wendehals machte nur einmal, am 
Friedhof, mit seinem markanten Gesang 
auf sich aufmerksam.  

Meisen 
Der Bestand von Kohl‐ u. Blaumeisen dürfte 
insgesamt stabil geblieben sein. (Ergebnis 
der Kästen). Von Hauben‐, Tannen‐, Sumpf‐
meisen liegen nur wenige Beobachtungen 
vor. Von der Schwanzmeise wurden bereits 
am 02. und 04.01.2020 kleine Trupps an 
Futterstellen beobachtet. 

Grasmücken 
Die häufigste bei uns heimische Grasmü‐
ckenart – die Mönchsgrasmücke – wurde in 
allen Lebensräumen in und um Glattbach 
gehört und gesehen. Erfreulicherweise 
konnten von Dorn‐ u. Gartengrasmücke 
viele Nachweise erbracht werden. Für die 
schon immer sehr seltene Klappergrasmü‐
cke lagen keine Beobachtungen vor. 

Greifvögel 
Der häufigste Greifvogel, der Mäusebus‐
sard ist das ganze Jahr zu beobachten. Auch 
das Rütteln der Turmfalken gehört zum ver‐
trauten Landschaftsbild. 

Vom Sperber liegt ein Nachweis vor. 

Eulen 
Die angebotenen Eulenkästen für den 
Waldkauz blieben alle leer. Der Waldkauz 
dürfte aber in einer natürlichen Baumhöhle 
gebrütet haben. Er wurde zur Balzzeit auch 
Ende August verhört. Von der Schleiereule 
existieren schon seit Jahren keine gesicher‐
ten Nachweise mehr. 

Ammern 
Die Goldammer ist die einzige Ammernart 
die bei uns in Glattbach vorkommt. Trotz 
der rasanten Abnahme der Feldvögel konn‐
ten wir 6 Reviere der Goldammer zählen. 

Finken 
Am 12.03. zeigten sich auf dem Durchzug 
2 Bergfinken. Der bunte Stieglitz, früher 
auch Distelfink genannt, wurde 2020 beo‐
bachtet. Er gilt aber als seltener Brutvogel. 

Vom Girlitz der eigentlich im ganzen Dorf 
vorkommen sollte, wurden keine Nach‐
weise erbracht. Auch der Grünfink machte 
sich sehr rar. 

Neuntöter 
Ab dem 02.05.2020 trafen die ersten 
Neuntöter in ihren Brutrevieren ein. Gebrü‐
tet haben 1 Paar im Röhrsgraben und zwei 
Paare Auf der Birke. 

Nachtigall 
Die Nachtigall, die sehr wahrscheinlich mit 
3‐4 Brutpaaren anwesend war, erfreute 
ihre Beobachter mit ihrem wohlklingenden 
Gesang. 

Rotschwänze 
Im Gegensatz zum häufigeren Hausrot‐
schwanz hat der bei uns seltenere Garten‐
rotschwanz erfreulicherweise mit min. 4 
Paaren seine Jungen großgezogen und ist  
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gab es in Deutschland immerhin noch 2,5 bis 
3,6 Millionen Brutpaare. Dies bedeutet ei-
nen immensen Verlust in nur zwanzig Jah-
ren. In Bayern wie auch im gesamten Bun-
desgebiet wird die Feldlerche in der Roten 
Liste als gefährdet aufgeführt. 

Gefährdung 
Lebensraumverlust bzw. -verschlechterung 
in Zusammenhang mit der zunehmenden In-
tensität der Landnutzung. 

Thomas Bormann 

Quellenangabe: NABU und LBV Broschüre 
zur Feldlerche, Vogelstimme 1998, Vogel- 
und Naturschutzvereins Glattbach e.V. 
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Waldkauz blieben alle leer. Der Waldkauz 
dürfte aber in einer natürlichen Baumhöhle 
gebrütet haben. Er wurde zur Balzzeit auch 
Ende August verhört. Von der Schleiereule 
existieren schon seit Jahren keine gesicher‐
ten Nachweise mehr. 

Ammern 
Die Goldammer ist die einzige Ammernart 
die bei uns in Glattbach vorkommt. Trotz 
der rasanten Abnahme der Feldvögel konn‐
ten wir 6 Reviere der Goldammer zählen. 

Finken 
Am 12.03. zeigten sich auf dem Durchzug 
2 Bergfinken. Der bunte Stieglitz, früher 
auch Distelfink genannt, wurde 2020 beo‐
bachtet. Er gilt aber als seltener Brutvogel. 

Vom Girlitz der eigentlich im ganzen Dorf 
vorkommen sollte, wurden keine Nach‐
weise erbracht. Auch der Grünfink machte 
sich sehr rar. 

Neuntöter 
Ab dem 02.05.2020 trafen die ersten 
Neuntöter in ihren Brutrevieren ein. Gebrü‐
tet haben 1 Paar im Röhrsgraben und zwei 
Paare Auf der Birke. 

Nachtigall 
Die Nachtigall, die sehr wahrscheinlich mit 
3‐4 Brutpaaren anwesend war, erfreute 
ihre Beobachter mit ihrem wohlklingenden 
Gesang. 

Rotschwänze 
Im Gegensatz zum häufigeren Hausrot‐
schwanz hat der bei uns seltenere Garten‐
rotschwanz erfreulicherweise mit min. 4 
Paaren seine Jungen großgezogen und ist  
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damit immer noch ein seltener Brutvogel in 
den charakteristischen Streuobstwiesen. 

Rabenvögel 
Der größte Vertreter der Rabenvögel ist  
der Kolkrabe. Früher überhaupt nicht in 
Glattbach angetroffen, konnte er 3‐mal be‐
obachtet werden. Die Dohle die kleinste Art 
brütet in Glattbach wohl nicht. 

Laubsänger 
Von den bei uns vorkommenden drei Laub‐
sängerarten war der Zilpzalp mit Abstand 
der häufigere. Den Fitislaubsänger konnten 
wir nur einmal, den Waldlaubsänger über‐
haupt nicht sehen und hören. 

Schnäpper 
Erfreulicherweise brütete der Trauer‐
schnäpper mit 6 Bruten in Vogelnistkästen. 

Kleiber 
Ein im Frühjahr kaum zu überhörender 
munterer Geselle. Sein nur aus Rinden‐
stückchen der Kiefer gebautes Nest wurde 
in 18 Kästen gefunden. 

Mehl‐ und Rauchschwalben  
Erfreulicherweise brüteten in Glattbach ca. 
57 Paare Mehlschwalben, aber nur 5 Paare 
der Rauchschwalbe. 

Besondere Beobachtung 
Ca. 2.000 Stare 

Vogelarten die nicht oder kaum noch 2020 
beobachtet werden konnten 
• Bachstelzen  
• Girlitz 
• Grünfink 
• Goldammer 
• Feldsperling 

Im Beobachtungsjahr 2021 sollte ein beson‐
deres Augenmerk auf diese Arten gelegt 
werden. 

Dieser Bericht wurden aus 261 Einzel Be‐
obachtungen und immerhin 51 Vogelarten 
erstellt. 

Mein herzlicher Dank gilt den fleißigen  
Mitbeobachtern: Barbara Koch und Bernd 
Aulbach, Christiane und Jürgen Messenzehl, 
sowie die Nistkästenbetreuer Wolfgang 
Koch und Konrad Müller. Aber auch dem 
Team der Schwalbenkontrollen und den 
Schmutzbrettreinigern, Marius Stiebler und 
Wolfgang Koch, ein herzliches Dankeschön. 

Thomas Bormann 

 

Haussperlinge | Fotos: Thomas Bormann 
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Hiermit trete(n) ich/wir dem Vogel‐ und Naturschutzverein Glattbach e.V. in einer 
☐  Familienmitgliedschaft  (Jahresbeitrag zur Zeit 9,‐ €) 
☐  Einzelmitgliedschaft  (Jahresbeitrag zur Zeit 6,‐ €) bei 
(bitte ankreuzen) 
Kinder sind bis zum Alter von 17 Jahren beitragsfrei. Ab dem 18. Lebensjahr  
endet die Familienmitgliedschaft. 
Vor‐ und Zuname:  
…………………………………………………………. 

geb. am  
……………………………………………….. 

Straße:  
…………………………………………………………. 

PLZ / Ort:  
……………………………………………….. 

E‐Mail:  
…………………………………………………………. 

Telefon:  
……………………………………………….. 

Weitere Familienmitglieder: 

………………………………………………………….  geb. am: …………………………………. 

………………………………………………………….  geb. am: …………………………………. 
SEPA‐Lastschriftmandat 
Ich ermächtige den Vogel‐ und Naturschutzverein Glattbach e.V. widerruflich,  
den jeweils fälligen Jahresbeitrag zu Lasten der Bankverbindung 

IBAN …………………………………………………  BIC: …………………………………………. 
Unsere Gläubiger‐ID: 
DE10ZZZ00000941756 

Ihre Mandatsreferenz wird von uns ausgefüllt 
 

bei: …………………………………………………..  mittels SEPA‐Lastschrift einzuziehen. 

Datum: ……………………………..  Unterschrift:  

Bitte diese Beitrittserklärung persönlich abgeben bei Barbara Koch, Hauptstraße 134a in  
63864 Glattbach oder bei einem Ihnen bekannten Mitglied unseres Vereines. 
 

Eine Beitrittserklärung finden Sie auf unserer Homepage www.naturschutz‐glattbach.de 
 

Konto‐ und Adressenänderung: 
Sollte sich inzwischen Ihre Bankverbindung geändert haben, so bitten wir Sie dringend um Mitteilung. 
Wenn die Banken den Bankeinzug wegen falscher Kontoangabe zurückweisen, werden Gebühren fällig,  
die wir an Sie weiterleiten müssen. Vielen Dank! 

Beitrittserklärung 
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MENSCHENRECHTE 
    

ARBEITSNORMEN
UMWELTSCHUTZ ANTI-KORRUPTION

Dennis Ermert 
Edmund-Merz-Str. 3a 
63864 Glattbach 
fon 06021 444799-0  
contact@embcon.de  
Mo.-Do. 09.00 - 17.00 Uhr
Fr. 09.00 - 14.00 Uhr

Stickerei und Textildruck

Die Allianz bietet seit vielen Jahren interessante Alternativen für die Geldanlage.
Gerne berate ich Sie hierzu persönlich.

Joachim Fuchs
Allianz Hauptvertreter
Jahnstraße 6, 63864 Glattbach
agentur.joachimfuchs@allianz.de
www.allianz-joachim-fuchs.de
Tel. 0 60 21.6 29 95 0
Fax 0 60 21.6 29 95 95
Investieren birgt Risiken. DerWert einer Anlage und Erträge daraus können sinken oder steigen.
Investoren erhalten den investierten Betrag gegebenenfalls nicht in voller Höhe zurück.



0 60 21. 41 64 -0   |   www.friedrich-ab.de

  Bad & Heizung 
  Solartechnik  
  24h-Service
  Dach & Wand aus Metall 
  Dachdeckerarbeiten 
  Spenglerei

Von der Planung bis zur Montage: 
Wir tun alles für Ihr Traumbad!


